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ZL WOELFTES KAPITEL .

UEBER

DIE ANWENDUNGDER SHULENPROPORTIONEN

BEI GEBEUDEN , WELCHE GLATTES MAXUERWERK UND KEINE SEULEN HABEN .

*

41
7 0 — * * * „WZX an einem Gebäude Säulen vorkommen , so sind solche nach oben angegebener Vorschrift , im Ganzen ,

so wie in ihren einzelnen Theilen maasgebend zu ſertigen . Oft aber ereignet es sich , dass ein Gebäude kei -

ner Säulen oder Pilaster bedarf , und auch nicht haben soll ; in diesem Fall kann man jedes Stockwerk

oder auch 2à2 und 3 Stockwerke zusammenziehen und als einen Theil des Hauses , so wie die Stockwerke auf

Tab . XXXII und XXXIII betrachten . Solchen Stockwerken kann man alsdann den Charakter einer Säu -

lenordnung geben , indem man dieselbe bis oben auf das Gesims

1) bei der dorischen Ordnung in 8 bis 10

2) bei der jonischen Ordnung in 10 bis 12 Tab . XXXV . Fig . 1. 2. 3 . 4. 5 und 6 .

3) bei der corinthischen in 12 bis 14

Theile cheilt und dem Haupt - oder Deckelgesims einen solchen Theil gibt ) , wodurch diese Gesimse

die Proportion wie bei den Säulenordnungen ( den Architrav und Fries mitgerechnet ) erhalten . Da durch

die Weglassung des Architravs und Frieses Tab . XXXV Fig. 1 , 2 , 3, 4 , 5 und 6 die Fagaden mehr Höhe

als die Saulen erhalten , ohne dass dadurch das Deckelgesims grösser wird , als es die Suulenordnung des Stock -

werks erſordert , so kann solches sehr oſt zum Besten eines Gebäudes und selbst oſt zu einem weitern Stock -

werk angewendet werden . Bei dreistöckigen Gebäuden macht sich diese Eintheilung besonders geschickt ,

wenn man das untere Stockwerk , wie bei Fig . 2 Tab . XXXII , als Piedestal oder Unterbau und die zwei

obern Etagen als den Saulenraum betrachtet , und hiernach das Hauptgesims in dem Charakter einer Säulen -

ordnung formt . Wollte man , in Hinsicht auf diese Norm der 1 Iauptgesimse , alle drei Stockwerke als eine Säule

oder bei dreien ein jedes derselben , als eine besondere Säulenhöhe bet rachten , so würde im ersten Fall das Haupt -

gesims öfters etwas zu gross , im andern hingegen zu klein ausſallen . Bei einstöckigen Gebäuden ist die Proportion

der Gesimse von den Säulenordnungen wohl die beste , weil ( Wie im 2. “ Theil gelehrt worden ) die Höhe

») Ein ésolcher Theil ist auch für die Haupt - Mauerdicke anzunehmen , und die Verhältnisse der Säulenordnungen haben auch hierin

ein grossen Werth , dass sie zugleich die Mauerstärke nach Maasgabe des Charakters von dem Gebäude angeben , wenn man

für denselben den 10n , 12 oder 14 Theil von ihrer ganzen Höhe inclusive des Kranzgesimses dazunimmt .
III . 4. “ Heſt .
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des Gesimses immer nur , so viel wie möglich , der Ausladung gleich seyn soll , und es darum nicht 80

gross von Naterie seyn darſ . Bei Mauerwerken , deren Hauptgesims nach einer Säulenordnung zu ſertigen

ist , kann man den Sockel oder den Unterbau auch öfters mit einem Ablaufgesims , wie bei Tab . XXXV

Fig . 2 und 6, versehen , sonst kann aber der Unterbau oder Sockel wie bei Fig. 4 und 5 auch mit einem

Würlel —, Fuss - und Deckelgesims Fig. 4 und 5 gestaltet seyn . Die Höhe des Unterbaues muss in solchen
*RRRR=
— Fällen nach dem Erforderniss , so wie die Stärke des Fusses und Deckelgesimses zu dem Ganzen in Verhält -

niss gebracht werden . Oft ist es nöthig , dass man den Fries , wie bei Fig. 7 , weglässt , oder ihn , ohne den

Architrav unter dem Hauptgesims , wie bei Fig . 8 , um den Bau herumlaufen lässt . Eine solche Anord -

8 — X * *

nung verträgt sich mit der Construction des Mauerwerks sehr gut , weil der Architrav nur da Statt finden

kann , wWo der Fries und das Haupigesims über Säulen oder andere hohle Räume wegläuft . Kommen dess -

halb bei einer Facade freie Saulen oder Mauerwerk vor , so soll über die Säulen , Architrav , Fries und

Hauptgesims , bei dem Mauerwerk aber nur höchstens der Fries und das Hauptgesims Statt haben . Von den

neuern Baumeistern jist zwar nicht immer auf die gehörige Anwendung des Architravs und Frieses Rücksicht
8 8 8

genommen ; dieses war auch Ursache , dass sie ihre Gebäude oft durch solche unnütze Theile ver -

unstalteten , und ohne Noth vertheuerten . Werden übrigens die Wände der Gebäude wegen Verstärkung

des Gemäuers , oder innen , der Anständigkeit wegen , mit Halbsäulen oder Pilastern versehen , so muss

alsdann bei diesen , auch Architrav , Fries etc . Statt finden .
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